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als das, W as be1ı lesen 1St. Außerdem müfte INa  —$ ann vielleicht och e1ın-
mal eınen Schritt weıter gehen. Von der Sammlung als ganNnzZer her un: esichts der
subtil-sorgfältigen Verschlüsselung des amoralıschen Grundduktus bleı der ext Jawohl doch eLWAaSs WwI1e eın VO einer eNnrbaren israelitischen „figlia dı tamılıa“ hne
Erröten sıngbares Liedlein. Daher müßte INa uch hier, WwI1Ie oft Hohenlied, och
immer innerhalb tormkritischer Überlegungen den Begriff der „ Iravestie“ eintühren.
Es handelt sıch ohl EeELWAaSs W1€e eıne doppelte Iravestie. Die vielleicht
durchaus hell- und zarthäutige „Tochter Jerusalems”, dıe das Lied vortragt, ielt ko-
kettierend das schwarzgebrannte Mädchen VO Land (erste Travestıie) und g1 980858 1n
einem etzten vorsichtigen Autblitzen der Sprache den Verstehenden erkennen, da
s$1e eigentlicho LWAas W1€e iıne Dırne spielt (zweıte Travestıie), obwohl S1e der Sa-
che ach VO einer ertraumten Freiheit und Abenteuerlichkeit ihrer eiıgenen Liebe CI-
zählt, die sıch In den völlıg legalen Rıten der nahenden Hochzeitsnacht verwirklıchen
soll Mır scheint, in einem wirklıch dem Liedlein gerecht werdenden tormkrıitischen
Kommentar müftiten Dınge dieser lesen se1InN. Erst ware sachgemäfß ber die
Gattung des Lieds gesprochen. Man mu{fß allerdings tragen, ob INa Aussagen dieses

gelangen kann, WenNnNn INa  e} nıcht alle Aspekte eınes Textes gleichzeıtig 1Ins Augefa Hıer könnte die eigentliche Grenze des ZSaNzenN KommentarprojJekts In Sıcht kom-
men Indem I1a  w NUr Formkritik treiben wiıll, kann Inan nıcht einmal Formkrritik trel-
ben Insofern 1St dieses breıt ausgeführte Beıspıel uch nıcht als spezıelle Kriıtık
AN Murphy, dem Vt. des gerade 1er besprechenden ersten erschienenen Bandes der
Reihe, verstehen. Es 1st fast erwarten, da{fß die kommenden Bände ähnlichen
Beobachtungen heraustordern. Wenn das seın sollte, mUussen WITr das 1n auf neh-
inen Dıiıe Aufarbeıitung der formgeschichtlichen Forschung un deren höchst
schwierige Systematisierung un: Ergänzung, die in diesem Werk geleistet werden, sınd
eıne Arbeıt, deren Wert SAl nıcht hoch eingeschätzt werden kann Es wäre
schön, WEeNnNn das Werk 1U In schneller Folge erschiene. Dıie gESAMLE AuslegungsarbeıtAlten Testament würde davon profitieren. Lohfink

Nordheim, Eckhard VOR; Die Lehre der Alten. Das Testament als literariısche
Gattung ım Judentum der hellenistisch-römischen eıt (Arbeiten Zur Lıteratur un: (Ge-
schichte des hellenistischen Judentums L3} Leiden Brill 1980 11/254
Früher sınd dıe Testamente der 12 Patriıarchen SCrn auf die Gattung des Jakobsse-

SCHNS in Gen un des Mosesegens iın Dtn 33 bezogen worden. de ONZC hatte 1im
Zusammenhang miıt seıner These, die TestX11lPatr seıen Vo einem rısten vertafißt
WOT C erklärt, neben eiınem ursprünglıchen Testament Levı und einem Testament
Naphthalı habe Gen als Vorbild gedient. Phiılonenko ahm eın hebräisches
TestLevı als Ursprung A} 4US dem eın TestJuda un Naphthalı entstanden seJıen, daraus
habe schließlich eın Mitglıed der Qumransekte dıe TestX1lPatr eschaffen, welche
tormal direkt VO TestHıob abhängig selen. Andere gıngen VO Form der
schiedrede“ Aaus, Aschermann; VO her H.-J. Michel un: Cortes. Balt-
ers  f Schema des „Bundestformulars“ 1St VO Becker tür die TestXIIPatr in Anspruch
Sworden. Thomas ZO2 dem die Gattung der VO Andresen ANSCNOM-„zwischengemeındlichen Sendschreiben“, hıer als „Diasporasendschreiben“,
VO Gerade des Vorkommens ähnlicher Abschiedsreden un: Testamente 1m

un Vor dem Hıntergrund ben gENANNLEr Untersuchungen wollte der Vert. die
Gattung der Testamente der X II Patrıarchen 1n einer eıgenen Arbeit bestimmen. Er
LUL dies in wel großen Schritten: werden mınut1ös alle stiılıstischen un! sprachlichenMerkmale, SOWIle die „inneren“ Kriterien derjenigen jüdısch-hellenistischen Schriften
untersucht, die „ T’estamente“ heißen oder diesem Genus zugeschrıieben werden kön-
nen: Iso die TestX1IPatr, 4Q Amram, TestHiob, Test11I1IPatr (Abraham, Isaak, Jakob),TestAdam, TestSal,; Assumptıi0 Mosıs, Ascens1ı10 Isaıae, Slav. Henoch BB un Lib
Antı ultatum Bıbl 335 Weıtere Parallelen, besonders aus dem DE werden ZzZu Ver-
gleic angeführt, ber nıcht in sıch behandelt. Am Schlufß werden die Ergebnisse iın
Thesen ZUsSamMENgE aßt Neutestamentler immer versucht, „Testamente und
Abschiedsreden“ VO her bestimmen. Dem egenüber 1St methodisch richtig,
VO  a} der „ZWischentestamentlichen“, näherhin Vo 97 jüdisch-hellenistischen Literatur
auszugehen, diese Art der Schreibweise sıch deutlichsten auspragte. Natürlich
wurden NUur esonders auffallende Beıispiele ausgeWwertet. Der Vf bestätugt, dafß ıne
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solche „Gattung“ tatsächlich &1bt, die sıch VO früheren un: späateren Zusammenstel-
lungen ähnlicher Motive unterscheidet. Er beschreıbt die Elemente un: ihre Funktio-
NCI, dıe „Argumentationsweilse , Absicht un J67Z 1m Leben, SOWIl1e ihre grundsätzliche

Welche Funktion hat der Tod des tiıktıvenZugehörigkeit ZUuUr israelıtiıschen Weisheıl
Testaments”? In früheren UntersuchunAutors tür das literarısche Werk des hen  sChwurde diese Funktion nıcht selten überbewertet, wurde das „Testament” BCSC

als ATS moriendi, oder als „Todespro hezeiung . Nordheim grenzZt Ss1€e n ab als
ZUur „letzten Belehrung” Diıeses Buch enthälteınen (bestimmt qualifizierten) nla

ansatzweıse uch Untersuchungen ZUr Entwicklung un: Vorläutern der Gattung;
S$1€e helten eıner möglichen Fortsetzung dieser Arbeıt Es 1St eın nützliches Werk, mıt
großer Umsiıcht und Ausführlichkeit erstellt. Der Druck 1St vorzüglıch dıe griechl-
schen Zıtate sınd ausgedruckt, and finden sıch Hınweise und Zwischentitel).

Lentzen-Deıs

Targum du Pentateuque. lLome Index analytıque par Roger Le Deanut (Sour-
C6 Chretiennes 282) Parıs: du erf 1981 119
Der letzte Band der VO Le Deaut beı den vorausgegangenNCh Bänden 1ın /Zusam-

menarbeıt mıiıt Robert; vgl Sources Chretiennes 245, 256 261, 2730 Ig Gen Dtn)
herausgegebenen französischen UÜbersetzung der lästinıschen Tar UMC, miıt Einlei-
tungen, Parallelangaben un Anmerkungen, 1St erschienen. Es han elt SIC m. E
die nützlichste Handausgabe des Pentateuchtargums 1ın einer modernen UÜbersetzung.
Der Index-Band erschliefßt S$1€ sachlich un: theologisch für den Exegeten, den Bibel-
theologen, den Patristiker und jeden Neuen Testament und seıner Umwelt Interes-
sıerten.

Man mu{(ß diese klare, pragnante, zugleich den Forschungsstand bietende
Ausgabe VOT dem Hintergrund jener Sisyphusarbeıt sehen, welche dıe Erstellung der
Targumtexte bedeutet. Dıie einzelnen Fassungen des Targums spiegeln Ja eıne komp e
zierte Vorgeschichte der jeweılıgen Überlieferung wıder. Dıi1e aramäıschen Texte lıegen
dem Fachmann in verschiedenen Ausgaben VO  ö s1e och einmal der Fiınle1i-
Lung Man kann >  1, da{fß die Schwierigkeıten mIıt der besseren Fassun der VeLr-

schiedenen Rezensionen NOC nıcht überwunden sınd Dıes hängt ber au  C mıiıt der
Natur dieser mündlichen Überlieferung und miıt den Schreibern un Abschreıibern
Sammen Wır NENNECIL NUuUr als Beispiel jener Schwierigkeıiten: Aufgrund philologisch-lın-
gyuistischer Analysen un ınhaltlıchen Vergleichs sınd manche Forscher der
Auffassung gelangt, Targum On 10s könne ıIn seıiner Endredaktion ın dıe Zeıt VO

datıert werden (ähnliches gelte fürnde des 1. Jh bıs ZU Begınn 2. Jh n. Chr.
Kaufman,Targum Pseudo-Jonathan), vgl Arbeıten bes VO Kutscher,

sıehe Tal Le Deaut Dıiıe alten nd uch dıe mittelalterlichen Schreiber -
hen ber philologische un linguistische Argumentationsketten tast unmöglıch, da S1€
VO eıner Zeıle PE nächsten 1ın Schreibweise, Grammatiık der plötzlich auftauchenden
Eıgenarten wechseln können. Es muüssen tür solche Untersuchungen größere Text-
stücke ZUr Verfügung stehen. Manchmal tauchen eu«ec Handschriften auf Der iınhalt-
lıche Vergleich allerdings mıt der Aaus sehr verschiedenen Schichten zusammengeLra-

rabbinischen Liıterat 1St ZUT Bestätigung notwendig. Es 1St nıcht eıcht, alle
Textzeugen tinden. Für die Zusammenstellung sollte der Computer verwendet WeTr-

Ilt sich zudem das Problem wıederum anders. Man leseden Für jede „Rezension” sSteE
—67) ber Entstehung, (je-die ausgezeichneten Zusammenfassungen 1m Bd (15

schichte un Art der palästinıschen Targume. Oder 1119  ; vergleiche, W as Kleın
NUr über das Fragmenttargum ın seıine Neuausgabe der Zur Zeıt vorhandenen exXt-
ZCUSCH dieses Targum wel Kleın, The Fragment- L’argum otf the

eır Extant Sources S vols., Analecta Biblica 7 9 Rome Bı-Pentateuch, accordıng
blical Institute 1980, eıgentıch . 122472 Drucktechnisch und der
entsprechenden Kosten wäre C1 Neuausgabe der editiones princıpes mI1t Überset-
ZUNS, erklärenden Anmerkungen Einleitung In eiınem Gesamtwerk für den BC-
wöhnlichen theologisch interessierten Leser, der des Aramäischen nıcht mächtig ISt,

yglotte wırd alle Fassungen ent-unwillkommen SEWESCNH. Dıie begonnene Madrider Pol
halten (I'g Neo hytı, Tg Jonathan, Fragmenttargum, Te Ongelos). Dıiıe französische
Übersetzung ur Tg WAar die der Erstausgabe VO ıst sorgtfältig erstellt,
da{fß uch dem Fachmann ach kurzer Zeıt der zugrundeliegende Urtext einıgerma
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